
S10N, Glorie) ıne evangelienharmonische Darstellung. In S1e werden egenden un:!
Volksüberlieferungen, Soweilt S1e küunstlerıs Gestaltung beeinflußte, hineinge-
lochten Na!:  ß der Meinung des Verfassers ist „die chrisiliche uns als 1n des
Mittelalters, der ulturen VO  5 Byzanz un NOoM., eutfe erschoöpf{t. Diıie erkmale
der DO! selen „Dynamık un Harte“ Den Yrısten Se1 gegeben 99  A
hre Goftes LECUC Wunder“ verrichten, „eine NCUE christliche uns 1NSs en

TüTenNns.
Im 1ld werden die Ansatze hne Z weiftfel ichtbar. Nach der Absicht des Veriassers
ist Tur die Auswahl die Geschichte, die ymDbolik, die onheı un:! die usdrucks-
kraft berücksicht1gt. Der Re1lz 1e 1n der Neubheit der Christusdarstellungen AUS
den nichtabendländischen Erdteilen Slie stammen fast alle AaUuUSs dem Jahrhundert.
Im erglel der Bilder beginnt NUu. Cd1e 1n einem solchen an nıcht ewäl-
tigende Aufgabe, die siıch der Herausgeber este. hat. Es g11t scheinbar, nıcht 1Ur
Kontinente un:! Rassen, sondern auch die Jahrhunderte un Mater1lalien VeTrT£gES-
S@IN., DIie einzige Vergleichsgrundlage bleibt das ema Deshalb so11 wohnl auch der
ildnachweilis der Schwarz-Weiß-Wiedergaben nıcht N:  u interessieren. Im Anhang
ist GL den euts  en pra  ereich unerreichbare Liıteratur angegeben Der ZiU-
sammenhang AV/AAO  - 1ld un exl 1äß6t sehr wünschen P Das Kapıtel über die
„Symbole un!: symbolische Bildnisse Christi“ AaUS der alten 1r ist mi1t einem
indischen 1ild aus dem 20 ahrhundert illustirıert. Der miıttelalterliche T1ISIUS 1n
seiner Herrli:  eit 1st VO.  - Texten üuber 1na un! umgeben Die Auswahl
der Bilder scheint zufällig. Die S1  en mancher egenüberstellungen sSind nıcht
urchs  aubar. Von der modernen abendländis  en uns des Christentums sınd
keine ede un keıin ild Leider wI1ird der lan des Verfassers nicht deutlich
Das Buch nicht welter. lerego

RAHNER, Karl Bıblısche Predigten. reiburg 1965 erlag erder, 231 I
16,80

In diesem and werden 45 Predigten vorgelegt, die Rahner 1n der nnsbrucker
Universitätskirche ehalten hat Nach Hoörerstenogrammen wurden S1Ee diesem
and zusammengef{ifügt. Sehr Teiien: SiINnd OTift die Überschriften, „Uns erscheint
kein nge. VO Himme Mt 1’ 15—2J1, der „r J auf die elte der Macht-
losen“ Mt 4, 111 Die Predigten en immer VO ext einer der Meßlesungen
dUs, oft VM der Epnistel Die Einleitungen zeigen ]jeweils, daß sich der rediger m11
dem ext un seinem Wortsinn kon{frontiert hat, bevor auszulegen beginnt. Die
Auslegung selbst geht dann allerdings den Weg VO exfi WeßS un sucht die 1LUa-
L10N des hörenden Menschen erreichen. In diesem Bemuhen das „TÜür uns“
der extie konnen die Predigten anspornend wiıirken: Auslegung 1S% nıcht u ms
schreibun des gelesenen Textes m1 anderen orten icht immer ist das rgebnis
glel: zufriedenstellend Al Beispiele 1st weitgehen: verzichtet, die Sprache ist e-
diegen, bleibt ber 1m Allgemeinen Was fur Universitätspredigten richtig ist, waäre
füur Predigtien 1n der Pfarrei als Vorlage nıcht angemessen. iıcht Vorlage, SOoNdern
nNnregun: für den rediger un AA  — Meditation können diese Ansprachen Se1N.
Leider nat InNan den Ort 1mM KirchenJjahr nıcht 1mM Inhaltsverzei  nN1s angegeben
Wenn auch kein vollständiger Jahreszyklus vorliegt, un: fuüur manche onntfage wel
Predigtien geboten werden, wäre ıne Ortsbestimmung 1mMm Kirchenjahr auch 1mM IN=-
haltsverzeichnis 1ılirel gewesen. Die Predigten den Oochfesten sind nıcht auf-
ge  9 ist der and keine Konkurrenz, sondern eine Ergäanzung dem
bereits früher erschienenen „Kleinen Kirchenjahr“ des VT

Lippert
Schott IL Das eßbuch Tr alle age des Jahres Neue Auflage ın en deut-
schen Texten übereinstimmend mi1t dem Altarmeßbuch Neubearbeitet
VO  5 den Benediktinern der TZabtiel Beuron. reiburg 1966 Verlag erder I
Rotschnitt 18,80, Kunstleder Goldschnitt 24,80, er Rotschnitt
32,80,er SChWwWarz, roT, TÜn Goldschnitt 30,00
Was hler vorgelegt WITrd, 1st WIFL. eın cho' Die euts  en Überset-
zungen entsprechen 1n em dem euts  en Altarmissale, auch die Schrift-
Lype ist die gleiche. Die wechselnden Exie sind fUür alternierendes eien (Vor-
etfier einger!  tet. Verweisungen un!: attern entfallen weılitgehend. Die
erklärenden Einführungen sınd erweilıtert. Dies wird 1m Vorwort als Veränderun
angegeben. In Wir.  eit steck' mehr ahıntier wIird eweils Beginn eines
bschnitts des Kirchenjahres 1Ne Einführung 1n dessen Sinn, 1ne ammlung VO  5
rschlägen für die Schriftlesung, nregung ZU. betrachte aus
un:! lLUurgle un:! Hinweilise für ıne besonders betonte Gewissensprüfung geboten
er Sonntag WIrd eingeleitet durch ine thematische un ıne 1S Besinnung
SOW1e eın Daar Zeilen über die lturgle (Geschichte, Grundgedanken etc.); die frü-
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heren, oift krampfhaften Verbindungen zwischen en Textien sınd aufgegeben,
arr sind der Epistel und dem Evangelıum eweils kurze Einleitungen beigegeben
Hier WwIrd bereifts deutlıch, w1ıe bereichert der etzige cho 1S%. Dazu omm ber
noch aQas Hastı vollständige Psalterıium 1mM Anhang SOWI1Ee 1ne ammIlun. VO  3 Kir-
chenliedtiexten Die Einleitung blıetet einen theologisch gut fundiertien Aufriß ZU.
erstandadnıs der Messe., emgegenüber wlegen die Beanstandungen ger1ng, selen
Der do:  R. genannt nıcht überall ist iıne sinnverstellende Allegorese überwunden,
sel Del Erklärungen der erikopen (228, 929), sSel 1n der Einleitung (Altar-
‚ücher, Gebetshaltun Diıie biographis  en Einleitungen den Heiligenfesten sind
1mM allgemeınen auch historisch verantworfie anders manchmal jedoch ın der
Formulierung noch antıqulert, dal S1e sich 1n der Statio nıcht alle einfach VOI-
lesen lassen. Auch sollte INa 1mM ledtiel. nıcht solche exie aufnehmen , cie nicht
mehr brau!  ar sind, Sanctuslieder mit Präafationsteilen der das
unmögliche „Credo“-Lied 1573 Auch mM O! 1090828  } niıicht mehr eine „Opferungs“-
theologie w1e 1mM l1ed 1575 voriinden vgl dagegen 1n der ausgezeichneten Eılın-
leitung X!
|DS WwIrd manchmal die ra aufgeworfen, oD sich die Anscha{ffun eines Mess-
es noch ne. ber die gründliche Reform der lıturgıs  en extie wird wohl
noch Z.e1it benötigen. SO ist der NECEUE cho fuüur die nächsten Tre ein willkommener
Hel{fer. Er vermag wirklich, 1n die nachkonziliare lıturgische Mentaliıtäat hineinzu-
führen. Vielleicht omMm noch nıcht manche französischsprachigen Messe-
er heran (aus dem „Missel de 1l’Assemblee chretienne“ nat ye) viele An=-

geschöp{t). ber überra seine orgänger beli weitem: eın u  9 eın
Desseres Volksme  uch Lippert

Hinvweise

Dıie Bıbel Die ellıge Schrift des en und Neuen Bundes re1ibur: 1965
erlag erder 1300 Onderprels (DIS Maı I 16,— D er 29,80

Taschenbuchpreis 9,90 (Herder-Bücherel).
Diese Ausgabe bletet den vollständigen eutifschen ext der nach der ber-
setzung Aaus Herders ibelkommen(tar, die VO  5 ungenannten edakteuren über-
arbeıte wurde. Die Psalmen entsprechen der Übersetzung 1mM sogenannten Beuro-
ner Psalmenbuch, die Texteinteilung stammt Aaus der ekannten Jerusalemer
Eın besonderes, eın es Lob ist den Einiührungen den einzelnen Buchern .zu
zollen, die 1m Anhang eigegeben S1iNd. odern un: zuverlässı1ıg, klar un! MUUL
unterri  ten S1Ee auf nappstem Haum über die eutfe üblichen ntiwortien den
Einführungsiragen Die nmerkungen dagegen, die übrigens nıicht ın den Anhang
gehören, sondern eweils unter den exX diese Anmerkungen Sınd schlecht-
hın Oft WenNn schon Erklärungen gegeben werden,armselig, überflüssig
dann auch ordentliche, das sind WI1Tr den Menschen chuldig, die oft hilflos VOT den
nackten 'Texten stehen. Ungemeılin STOLr 1n dieser Ausgabe das winzige TU
Vorsicht fur eutfe mit en Mit Interesse wartien WwIr Jetz autf die
To kommentierftfe Ausgabe 1mM xXikonformat, die der Verlag ın diesem and
ankündigt.
Stuttgarter Bıbelstudi:en
Das katholische Bibelwerk Stutigart hat ın den eizten Jahren untier der Leitung
Se1INEs gen Direktors Dr. noch 1ine erfreuliche Aufwaärtsentwicklung erlebt
vgl diese Zeitschrifit |1964] 60—163) alilur ZEeU: auch die NECUeE bibelwissen-
schaftlıche el. „Stu  arter Bibelstudien“, die VO  - den ekannten Bibelgelehrten
Haag, 1nNnkK un esch herausgegeben wIird un:! sich ZU. Zauel gesetzt haft,
die große ‚UC} zwıischen reiner Fachliteratur un! volkstümlı  em ıbelschrifttum
ein wenig 1ı1eben. Die einzelnen ehandeln estimmte extie der ext-
gruppen, Dbıbeltheologische Grundfiragen, Tobleme der iblischen Umwelt un: auch
das Grenzgebiet zwıschen Bibelwissenschaf un ibelpraxı1s Das lebendige nier-
CSSC, mi1t dem die ersten Nummern der e1. aufgenommen wurden, zei daß nıer
einem echten edürinis entsprochen wIrd. icht 1LUFr das Konzil, die 1TUFr-
gische Erneuerung un die ökumenische Besinnung drängen einer gründliıcheren
Beschäftigung miıt der l  e die 1belwissenschaf selbst ordert mi1t ihren A
el uIiIsehen erregenden Erkenntnissen einer Gl  en Auseinanderseftizung
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